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Amtlicher Theil.
Setne Königliche Hoheit - er Grotzherzog haben

unterm 19 . Januar d . I . gnädigst geruht , die auf den
Professor vr . Buhl gefallene Wahl zum Prorektor der
Universität Heidelberg für das Studienjahr von Ostern
1902 bis dahin 1903 zu bestätigen .

_
Nicht-Nmtlicher Theil.

Der Erlaß des Reichsmarineamts .
* Berlin , 30 . Januar .

Unter Bezugnahme auf den im „ Vorwärts "
abgedrucktenErlaß des Staatssekretärs des Reichsmarineamts veröffent¬

licht die „ Nordd . Mg . Ztg .
" den Wortlaut dieser Ver¬

fügung . Derselbe lautet :
„ Bei Aufstellung der Berechnungen zum jetzigen Flotten¬

gesetz diente als Grundlage für die Gesammtentwicklung derMarine lediglich der Gesichtspunkt, jährlich eine gleiche Anzahlvon Schiffen in Bau zu geben , und zwar wurde das jährlicheBamempo auf
2 Linienschiffe,
1 großen Kreuzer,
3 kleine Kreuzer

festgesetzt.
Eine parallel laufende planmäßige Steigerung der Jndienst -

haltungen , im Besonderen der möglichst beschleunigte organi¬satorische Aufbau der Schlachtflotte, muhte in den Berechnungenvorläufig außer Acht gelassen werden, da eine dem anwachsendenSchiffsbcstande entsprechende Steigerung der Jndiensthaltungenfür die Jahre 1905 bis 1910 so hohe Bedarfszahlen für die. FortdauerndenAusgaben" ergeben hätte , daß die Flottenvorlageohne neue Steuern nicht durchführbar gewesen und infolge dessenauf 's äußerste gefährdet worden wäre .
Nach den bisherigen Absichten soll dem Reichstage im Winter1901/1905 eine Novelle zum Flottengesetze vorgelegtwerden.
Der Inhalt der Novelle selbst wird sich zwar nur auf diezahlenmäßige Vermehrung der Auslandsschiffe erstrecken , die bei¬zufügende Begründung aber wird
1. den Schiffsbauplan für die nächsten 5 Jahre ( 1906 bis1910 ) ,
2. einen Ueberblick über die Entwicklung der Gesamrntkostender Marine innerhalb dieser Bauperiode ( 1906 bis 1910 )geben muffen .
Falls im Winter 1904/1905 die finanziellen und inner -politischen Verhältnisse des Reiches dies irgendwie gestatten,wird man den Versuch machen müssen , in der vorzulegendenBegnindung zur Flottennovelle die planmäßige Entwicklung derEinschaltungen in den Jahren 1006 bis 1910 dem wachsendenEchiffsbestand und dem zu beschaffenden Berufspersonal anzu -^ en und zu diesem Zwecke eine ausreichende Steigerung der-o?rtdauernden Ausgaben" in den Berechnungen vorzusehen.Eine wie hohe jährliche Steigerung der „Fortdauernden Aus-Awen " seiner Zeit in der Reichstagsvorlage in Aussicht genom-«en werden kann, ist eine etatspolitische Frage , deren Ent -Icherdung Vorbehalten bleiben muß.

- Von größter Wichtigkeit aber ist es, baldmöglichst klare An-Muungen darüber zu gewinnen, welche Steigerung der Jn -«rnsthaltungen nach Maßgabe des zu beschaffenden Berufs -»wsonals bis zum Jahre 1910 einschließlich bei normaler Ent ->«mung möglich ist, und welche Geldmittel dazu erforderlich
diesem Zwecke ersuche ich , im Einvernehmen mit den anderen^VUigten Gruppen des Hauses :- emen Jndiensthaltungsplan nach Maßgabe des 1910 ver¬fügbaren Schiffbestandes und des bis 1910 bereit zustellenden Berufspersonals (Kapitel 62 ) ,den Gesammtbedarf an Militärpersonal (Kapitel 51 ) zurDurchführung dieses Jndiensthaltungsplanes aufzustellenww mir vorzulegen.

v ^iuster für den Jndiensthaltungsplan ist der alljährlich»en Mat aufgestellte Jndiensthaltungsplan unter nament -»ufführung der einzelnen Schiffe bezw . Angabe desuhps zu benutzen , damit nach diesem Plan Kapitel 62ri werden kann.w
^Schiffsliste der im Jahre 1910 dienstbereiten Schiffe

» istufstellung derselben ist angenommen , daß' ^ öe Bautempo von jährlich 2 Linienschiffen, 1 großen?^ uzer und 3 kleinen Kreuzern auch von 1906 bis 1910 bei-L wird.
- 4 und große Kreuzer 5 Jahre , kleine Kreuzer

Wim!.. ' ? orpedoboots-Divisionen 3 Jahre nach der Be-
D̂ î üng

^ihre Probefahrten beendigt haben und dienst-

v,

» stnd.
^ Astellung des Jndiensthaltungsplanes ersuche ich, imfolgendes zu erwägen :

^ . ^ .. Auslandsfchiffe.bis zum Jahre 1910, also für 8 Jahre , mit^ ^ vnchen Steigerung der Auslands - Jndiensthaltungenmuffen.
ein TMeau und unter V . ein Verzeichniß derDchlachtflotte.)

Der Staatssekretär des Reichs-Marineamts ,
gez . v . Tirpitz."

Erstehende Verfügung beauftragt die DepartementsÖlungen des Reichsmarineamts , in die Bor -
.^uzutreten für die im Winter 1904/5 seitensendeten Regierungen zu stellende Nachforderung

der seinerzeit abgelehnten Auslandsfchiffe . Darüber daßim Winter des Jahres 1904 5 eine derartige Vorlage in
Aussicht genommen war , deren finanzielle Konsequenzenzuerst im Etatsjahr 1906/7 eintreten würden, ist seitensder Regierungsvertrcter im Plenum des Reichstags ge¬legentlich der Berathnngen des Flottengesetzes kein Zweifelgelaffen worden . Die „ Nordd. Allg. Ztg .

" druckt dann
folgende Auslassungen des „ Vorwärts "

zu dem Erlaß desStaatssekretärs ab :
„Das vorstehende Aktenstück entwirft ein erschreckendes Bildvon den moralischen Auffassungen , die der macchiavellistischeMarine -Absolutismus dem Reichstag und dem Volke gegenüberbethätigt . Der Reichstag wird gerade nur für Werth gehaltenzu zahlen und — gröblich dnpirt zn werden. In erster Linie istes ja das Centrum , das auf diese Weise zum Narren gehaltenworden ist. "

Der Inhalt der Verfügung des Staatssekretärs desReichsmarineaw. ts , sowie die Rede desselben im Plenumdes Reichstags vom 6. Juni 1900 , deren Wortlaut die
„ Nordd. Allg. Ztg .

"
nochmals wiedergibt , widerlegen denAusfall des „ Vorwärts " in einer solchen Weise , daßweitere Worte hierüber nicht zu verlieren sind.

Ausgleichung der Gegensätze.
— Wien , 28. Januar .Seit einigen Tagen herrscht auf unserem tief durch -wühlten und fortwährenden Erschütterungen ausgesetzteninnerpolitischen Boden erquickende Ruhe . Die Einenschreiben sie dem wirklichen Friedensbedürfniß der ge - /sammten Bevölkerung — die politischen Parteien inbe - .griffen — zu , die sich sowohl nach Innen wie nach Außen >durch die Fortdauer oder Wiederaufnahme des Kampfes !

wirthschaftlich bedroht sieht, während die Anderen sie alsdie „Ruhe vor dem Kampfe" bezeichnen. Es mehren sichjedoch die Symptome , daß diejenigen Beschwerdepunktezwischen Czechen und Deutschen , die nicht staatsrechtlicher,sondern kultureller Natur sind, wenngleich sie selbstver¬ständlich auf die Stellung der beiden Nationen im Reichewesentlichen Einfluß besitzen , einer Lösung nahe sind.Wenigstens werden die gegensätzlichen Anschauungen nichtmehr mit der früheren Schärfe hervorgehoben, ja es meh¬ren sich sogar die Stimmen , die eine friedliche Ausglei¬chung als möglich darstellen. Zwei Hauptpunkte sind es,die in dieser Beziehung in Frage kommen: die czechischeUniversität in Mähren und die interne czechische Amts¬sprache in Böhmen. Die Czechen haben eine Universität .in Brünn begehrt. Das hieße nun freilich in die Deutsche ,Stadt eine Dynamitpatrone hineinlegen und es ist be¬greiflich, daß es nicht bloß vom deutsch-nationalen Stand¬punkte ans , sondern um des staatlichen Interesse willennicht anginge, in solcher Weise den Keim gefährlicherRuhestörungen in das Jndustrieemporium der Monarchiehineinzutragen , nachdem schon die czechische Technik ge-nug des unliebsamen Elements in die mährische Landes¬hauptstadt gebracht hat . Anderseits kann man doch einekulturelle Forderung schwer zurückweisen . Es scheintmm , daß es dem Unterrichtsminister Härtel gelungensei, eine Lösung dieser dornigen Frage herbeizuführen ,die den Czechen wie den Deutschen genehm sein kann —-
freilich aus Staatskosten . Aber da der Staat um des lie¬ben Friedens willen, nur um ein Jahr Ruhe zu haben,700 Millionen Kronen für Investitionen bewilligt hat ,wird er die Kosten doch auf sich nehmen können, um durchBefriedigung nationaler Ansprüche die Basis zu schaffen ,die die Behandlung der wichtigen Ausgleichsfragen er-möglicht, und da kommt es dann wahrlich nicht daraufau , statt der einen von den Czechen begehrten Universitätgleich zwei in 's Leben zu rufen : eine czechische in einer

czechischen Stadt Mährens und eine deutsche in einer
deutschen Stadt der Markgrafschast. Es schadet demReiche gar nicht , wenn die Bildungsstätten vermehrt wer¬den und wenn dem Zusammenfluß so vieler Studentenan einer einzigen Universität entgegen gewirkt wird .Der zweite Friedenspreis ist, wie erwähnt , die innere
czechische Amtssprache. Der Alexander hat sich noch nichtgefunden, der diesen gordischen Knoten lösen würde . Aberder Ministerpräsident Or . v . Koerber gibt sich alle Mühe ,ihn nicht zu zerhauen, sondern zu entwirren , und seine be¬harrliche Arbeit hat wenigstens so viel bereits jetzt zuStande gebracht , daß auf beiden Seiten schon einigewerthvolle Konzessionen als möglich hingestellt werden.Dem alldeutschen Extrem, das den unbedingten Gebrauchder deutschen Sprache allein gelten lassen will, steht das

czechische Extrem entgegen, das die volle Zweisprachig¬keit bei allen böhmischen und bei den Reichsbehörden ver¬langt . Dazwischen gibt es nun eine Reihe von Abstu¬

fungen . Die Gemäßigten unter den Deutschen verlangen!in Böhmen eine völlige territorial -nationale Abgrenzung,worauf dann im deutschen Gebiete die deutsche, im czechi-schen dis czechische innere Amtssprache gelten soll, in dengemischten aber beide . Diese nationale Abgrenzung gehtjedoch den Czechen noch Wider den Strich . Sie sehen daringanz unbegründeter Weise eine Landeszerreißung . Daaber anderseits die Einsichtsvollen unter ihnen zugebenmüssen, daß man in deutschen Bezirken nicht die czechischeinnere Amtssprache anwenden kann, so werden sie vonselbst zur Erkenntniß gedrängt , daß sie der nationa¬len Abgrenzung keinen Widerstand entgegensetzen dürfen,wenn sie ihre eigenen Ziele erreichen wollen. Ist aber-dies Zngeständnitz gemacht, dann kann auch der zweit«Friedenspreis als erledigt betrachtet werden. Der ruhigeVerlauf der Verhandlungen in der Budgetkommissionunddie Nichteinberufung des Parlamentes deuten darauf hin,daß die Arbeit , die Fäden des gordischen Knotens zu ent¬wirren , noch im Gange ist und man darf die Hoffnungaussprechen, daß der vorsichtigen , geduldigen, aus¬dauernden Arbeit Koerber's das gelingen werde , waOder gewaltsamen und rücksichtslosen oder ungeduldigenPolitik seiner Vorgänger mißlingen mußte.Wenn , wie zu hoffen ist, der Waffensüllstand zwischenDeutschen und Czechen hergestellt sein wird, beginnt de«Kampf mit Ungarn . Auch für diese Schlacht werden dieVorbereitungen bereits getroffen.

Deutscher Weichstag.
* Berlin . 29 . Januar .(Ergänzung des telegraphischen Berichts.)Abg . Or . Barth (freis. Ver. ) : Weitere Erörterungen übe«den Gegenstand seien nach der Geschichte der vorliegenden An¬träge überflüssig . Der Regierung sei eine bequeme Gelegen¬heit geboten, durch einfache Zustimmung zu dem Anträge einenwichtigen Fortschritt zu thun .

( Es handelt sich um die gleichlautenden Anträge Rickert undGröber betreffend Abänderung des Wahlgesetzes für denDeutschen Reichstag vom 31 . Mai 1869 ( Schutz de»Wahlgeheimnisses ) ) .
Abg . Kirsch ( Centn ) befürwortet die Annahme beider An¬träge .
Abg. v. Tiedemann ( Reichsp . ) : Seine politischen Freundewürden gegen die Anträge stimmen, halten aber die Ueber-weisung an eine Kommission für erwünscht . Redner verliefteine Erklärung Windthorst's aus dem Jahre 1867, in der dieserden entgegengesetzten Standpunkt in dieser Frage vertritt , al»das Centrum heute.
Abg . v . Komierowski (Pole ) tritt für den Antrag ein.Abg. Bassermann erklärt sich für Kommissionsberathung.Abg. Auer ( Soz . ) : Das einfachste Mittel , das Wahlgeheim-niß zu wahren , wäre , daß die Parieren vor der Wahl sich darübereinigen , den Wählern Stimmzettel zu vertheilen, die sich anFarbe , Größe und Format völlig gleichen . Auer erklärt an Bei¬spielen von Wahlbeeinfluffungen die Nothtvendigkeit einerAenderung des Wahlgesetzes .
Abg. v. Levetzow (kons. ) bemerkt , die AusführungenAuer 's gehörten größten Theils nicht zur Sache . Die Konserva¬tiven verwerfen die Anträge und halten an den Bestimmungender Verfassung fest .
Abg. Beckh - Koburg (freis. Volksp .) betont die Notwendig¬keit einer Remedur gegen die herrschenden Mihstände.Damit schließt die Diskussion.
Auf Antrag Pachnicke wird der Antrag Tiedemann auf Ver¬weisung an eine Kommission gegen die Stimmen der Rechtenabgelehnt .
Der Antrag Gröber und Rickert wird hierauf angenommen.Daran schließt sich die Berathung des Toleranzantrages de»Centrums auf Grund des Kommissionsberichts.Der Staatssekretär Or . Graf v. Posadowscky betritt denSaal .
Zu dem Antrag Lieber liegt ein Antrag Sattler (nat .-lib. )vor, dem 8 1 der Kommissionsfaffung hinzuzufügen: Der Erlaßvon Gesetzen betreffend Ausführung vorstehenden Grundsätze»der Freiheit der Religionsübung ist bis zum Erlaffe eine»Reichsgesetzes über Vereins - und Versammlungsrecht Sache derEinzelstaaten .
Ferner ist zu Z 25 ein Antrag Albrecht eingcgangen, der Re¬ligionsunterricht soll in allen Schulen Deutschlands in Fort¬fall kommen.
Abg. Pichler ( Centr . ) berichtet über die Kommissionsver¬handlungen .
Abg . Schräder (freis. Ver. ) erklärt, das Gesetz , das seinePartei unterstütze, werde hoffentlich zur Förderung des kon¬fessionellen Friedens beitragen .
Abg. Hieber ( nat .-lib. ) befürwortet seinen Antrag (gemein¬sam mit Sattler ) : Wir haben den Zusatzantrag gestellt , um Kon¬flikte zwischen Reich und den Einzelstaaten zu verhindern. Mangebe zu, daß der Antrag H 1 besonders mit unserem Zusatzantraggeeignet sei, einige vorsintfluthliche Reste der Gesetzgebung aufreligiösem Gebiete zu beseitigen.
Abg. Graf Bernstorff ( Reichsp . ) führt aus . Ein groger

Theil meiner Freunde hatte gegen den § 1 Bedenken, aber es
handelt sich da um das wichtigste Recht des Menschen, seine
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den sein, die im allgemeinen Staatsmtereffe liegen.



Staatssekretär Graf b . Posadotvsky : Der Reichs¬
kanzler hat eine reichsgesetzliche Einwirkung für ausgeschlossenerklärt . Es kann aber von keinem bestritten werden, daß esin einem Bundesstaat , wo jeder Staatsangehörige eines jeden
Einzelstaates das Recht hat , seinen gesetzlichen Wohnort zuWählen, und wo die Beamten ihren Aufenthalt wechseln müssen ,aus politischen und konfessionellen Gründen im höchsten Grade
wünschenswerth ist , daß die Ungleichheitenauf kirchlichem Gebiete
möglichst klein sind . Aus diesem Gesichtspunkte hat sich der
Reichskanzler zunächst an die Mecklenburgische Regie¬
rung gewandt mit der Anfrage , in wie weit den Wünschen , die
hier im Hause geltend gemacht sind, Rechnung getragen werden
könne , und die Mecklenburgische Regierung hat auf diese An¬
frage das weitestgehendste und bundesfreundlichste Entgegen¬kommen gezeigt. Sie hat erklärt , daß sie entschlossen sei, durch
Gesetz, doch vorbehaltlich der näheren Formulirung , den An¬
gehörigen der römisch - katholischen Kirche die freie
Religionsübung zu gewähren . Der Reichskanzler ist entschlossen,sein Bemühen, auf diesem Gebiete durch bundesfreundliche Ver¬
handlungen die noch bestehende Rechtsungleichheit zu Ungunstender Katholiken zu beseitigen, auch in Zukunft fortzusetzen . Ichbitte , abzuwarten , welche Folge dieses Vorgehen haben wird.

Mecklenburgischer Bundesrathsbevollmächtigter vr . Lang -
feldt schildert die Verhältnisse der Katholiken in Mecklenburg .Es stehe eine Verordnung bevor, worin der katholischen Kirche
öffentliche Religionsübung mit allen Vorrechten zugestandenwerde.

Braunschweigischer Bundesrathsbevollmächtigter v . Cramm -
Burgdorf weist auf die Gesetzentwürfe über die Parität der
evangelischen und katholischen Bevölkerung in Braunschweig
hin , die dem Landtage vorliegen und von diesem sicher ange¬nommen werden.

Abg . Büssing ( nat .- lib . ) begrüßt freudig die Erklärungdes mecklenburgischen Vertreters .
Abg . vr . Bachem ( Centn ) hofft, daß Sachsen bald dem

Beispiele Mecklenburgs und Braunschweigs folgen werde und
spricht sich gegen den Antrag Hieber aus .

Abg . Kunert ( Soz . ) weist darauf hin, daß die Erklärungendes Regierungsvertreters ein Zugeständniß nur für die Katho¬liken, nicht aber für die Dissidenten bedeuten.
Schluß nach 6 Uhr.

* Berlin , 30 . Januar.
(Telegraphischer Bericht. )

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Fortsetz¬
ung der dritten Berathung der Branntwein¬
steuernovelle , welche am 15 . Mai 1901 , am Tage
der Vertagung des Reichstages abgebrochen werden
mußte , weil zur Beschlußfähigkeit eine Stimme fehlte .
Die Berathung sollte heute mit der namentlichen Abstim¬
mung über Artikel 1 , 2 beginnen , welcher besagt, die be¬
stehenden Brennsteuersätze werden bis zum 30 . September
1902 unter Erhöhung um 50 Prozent forterhoben . Der
Präsident theilt mit , daß der Antrag auf namentliche Ab¬
stimmung zurückgezogen sei . Artikel 1 , 2 wird in ein¬
facher Abstimmung abgelehnt .

GroMerzogthum Baden .
Karlsruhe , 30 . Januar.

Nach dem gestrigen Gastspiel des Herrn Coquelin em¬
pfingen die Höchsten Herrschaften denselben in dem
Logenvorraum des Großherzoglichen Hoftheaters und
sprachen ihm Höchstihre große Befriedigung über die
außerordentlichen Leistungen seiner Künstlergesellschast
aus .

Heute Vormittag von 11 Uhr bis halb 1 Uhr nahm
Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Vortrag des
Präsidenten des Ministeriums des Innern , Geheimeraths
Or . Schenkel , entgegen . Darnach empfingen Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großher¬
zogin den Herrn Coquelin in besonderer Audienz .

Heute Nachmittag von halb 6 Uhr an hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des
Generalleutnants und Generaladjutanten von Müller ,
des Geheimen Legationsraths Or . Freiherrn von Babo
und des Legationsraths Or . Seib . Hierauf besuchen die
Großherzoglichen Herrschaften mit Ihrer Königlichen
Hoheit" der Kronprinzessin Victoria das zweite Gastspiel
des Herrn Coquelin .

* ( Die Feier d^es Svjährigen Regierungs -
jubiläums Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs ) wird in hiesiger Stadt in den Tagen vom
25 . bis 28 . April d . I . ( Freitag bis Montag ) begangen werden.
Die Bedeutung dieser Feier seltenster Art , zu welcher sich Ver¬
treter aller Bevölkerungsschichten, der verschiedenen Berufsstände,
Korporationen und Vereine aus dem ganzen Lande hier zu¬
sammenfinden werden, um dem Hohen Jubilar die Verehrung,
Liebe und Dankbarkeit seines Volkes kund zu geben , macht es
erforderlich, daß unsere Stadt an den oben erwähnten Tagen
würdigen Festschmuck anlegt . Der Stadtrath richtet daher an
die Einwohnerschaft die freundliche Bitte , die Häuser während
der Feier festlich zu beflaggen und auszuschmücken , dieselben
auch an dem Vorabend des Hauptfesttages , d . i . am Abend des
27. April , festlich zu beleuchten . Die Art der Ausschmückung
bleibt natürlich den einzelnen Hausbesitzern und Wohnungs¬
inhabern vollständig anheimgegeben; für die Ausschmückung der
Fenster dürfte , wo die Verhältnisse es zulassen, die Verwendung
lebender Pflanzen eine hübsche Wirkung versprechen . Im Inter¬
esse sowohl der Haus - und Wohnungsbesitzer als der betheiligten
Geschäftsleute wird empfohlen, die zur Verwendung kommenden
Dekorationsgegenstände möglichst frühzeitig zu bestellen und
anfertigen zu lassen , auch über bereit Preis genaue Verabredung
zu treffen ; Für die einzelnen Stadttheile sind besondere Kom¬
missionen gebildet, deren nachfolgend benannte Mitglieder sichin freundlicher Weise bereit erklärt haben , den Haus - und
Wohnungsbesitzern hinsichtlich der Ausschmückung und hinsichtlichdes Bezugs von Dekorationsgegenständen Rath zu ertheilen und
Vorschläge über die einheitliche Ausschmückung einzelner
Straßen und Häusergruppen zu machen . Der Stadtrath ersucht
die Haus - und Wohnungsbesitzer, die in der Ausschmückungsfragc
Rath und Auskunft bedürfen, sich gefälligst an die für den
betreffenden Stadttheil gebildete Kommission wenden zu wollen.
Für die Ausschmückung der Stadl sind folgende Kom¬
missionen gebildet worden : Centralkommission :
Stadtrath Friedrich Hoepfner, Vorsitzender; Stadträthe Emil
Glaser , Robert Koelle , Adolf Meeß. Wilhelm Schlebach , Pro¬
fessor Franz Sales Meyer, Architekt und Professor Friedrich
Ratzel, Städtischer Garteninspektor Friedrich Ries . Kommission
für die Neu - Oststadt (umfassend das Gebiet östlich des
Durlacher Thores und die Kapellenstraße) : Kaufmann und
Stadtverordneter Otto Müller , Vorsitzender; Bildhauer Fidel

Binz, Ingenieur Franz Kretz , Erzbischöflicher Bauinspektor
Johannes Schroth , Ziegeleibesitzer Johannes Schuhmacher.
Kommission für die Alt - Oststadt (umfassend das Gebiet
zwischen Kreuzstraße ( diese eingeschlossenj und dem Durlacher
Thor und zwischen Kriegstraße und Schloßplatz) : Stadtverord¬
neter und Privatmann Robert Ostertag , Vorsitzender ; Bäcker¬
meister Friedrich Appenzeller, Architekt und Stadtverordneter
Karl Augenstein. Buchhändler Ludwig Jahraus , Wagenfabri¬kant Karl Kautt , Lederhändler Wilhelm Knauß , Kaufmann
Christian Oertel , Kaufmann Wilhelm Riede. Kommission für
die Altstadt (umfassend das Gebiet zwischen Kreuzstraße
( diese ausgeschlossen ) und der Rheinbahn , sowie zwischen Krieg¬
straße ( diese eingeschlossenj und dem Schloßbezirk bezw . Hardt¬wald , jedoch ausschließlich der Waldstratze) . Privatmann und
Stadtverordneter Friedrich Bock , Vorsitzender; Bankier August
Hecht, stellvertretender Vorsitzender; Architekt Friedrich Netzler ,
Bildhauer Karl Nußberger , Architekt und Professor Friedrich
Ratzel, Oberbaurath und Professor Adolf Weinbrenner , Wein-
Händler und Stadtverordneter Jakob Weiß, Bankier und General¬
konsul Leopold Millstätter , Hoftheatermaler Albert Wolf. Kom¬
mission für die Waldstratze : Buchbindermeister A . Otto
Schick , Vorsitzender; Hofkonditor Hermann Hildenbrand , Haupt¬
lehrer Robeä Jais , Gürtlermeister Hermann Sasse. Kom¬
mission- für die Südstadt ( umfassend das Gebiet südlich der
Kriegstratze ( diese ausgeschlossen ) und östlich der Ettlinger -
straße ( diese eingeschlossen ) ) : Revisor Wilhelm Merkel, Vor¬
sitzender ; Fabrikant Hermann Brand , Glasmaler und Stadt¬
verordneter Hans Drinneberg , Kaufmann Max Hofheinz,
Maurermeister und Stadtverordneter August Lacroix , Buch¬
druckereibesitzer Friedrich Lang , Brunnenmacher Wilhelm Reck,
Kanzleirath und Stadtverordneter Hermann Zeis . Kommission
für die Südweststadt ( umfassend das Gebiet südlich der
Kriegstratze ( diese ausgeschlossen ) und westlich der Beiertheimer
Allee ( diese eingeschlossen ) ) : Privatmann und Stadtverordneter
August Clever, Vorsitzender; Dekorationsmaler und Stadtverord¬
neter Karl Dieber , Fabrikant und Stadtverordneter Oskar Edel¬
mann , Architekt Wilhelm Peter , Architekt Hugo Slevogt . Kom¬
mission für die W e st st a d t (umfassend das Gebiet zwischender Rheinbahn und Dorkstraße ( diese eingeschlossen ) und zwischen
Kriegstraße ( diese eingeschlossen ) und dem Hardtwald ) :
Zimmermeister und Stadtverordneter Jakob Friedrich Nagel,
Vorsitzender ; Technischer Assistent und Stadtverordneter
Ferdinand Gutting , Architekt Gottfried Zinser.

^c ( Ga st spiel Coquelin - Durand .) Kurz vor Abschluß
seiner deutschen Gastspielreise ist gestern der von seinen Lands-
leuten vergötterte und sonst überall mitt Reckt viel bewunderte
Senior der französischen Schauspielkunst mit dem Ensemble des
ThsLtre de la Port St . Martin auch bei uns im Großherzog¬
lichen Hoftheater aufgetreten . Es wurde Sandeau 's Komödie
„M ademoiselle de la Setgliöre " gespielt . Das komisch
sentimentale Musterwerk der alten französischen Schule, in dem
nach stilgerecht aufgebauten Jntriguen schließlich Edelmuth und
Entsagung über Stolz und Standesvorurthstle den allgemein
befriedigenden Sieg davontragen , würde an die Geduld der
Hörer keine geringen Anforderungen gestellt haben , wenn nicht
die große Kunst eines Coquelin das Interesse beständig wach
gehalten hätte . Coquelin a ! ns gibt den schlauen Advokaten
Destournelles , der die Seele des ganzen Jntriguenspiels ist .Er ist ein Sachwalter , der nie die Fassung verliert, schlau und
fein , ruhig und schlagfertig , dabet weiß er , auch wenn er vor¬
nehm und ruhig sich gibt, wo es irgend angeht, immer ein sicher
treffendes komisches Moment in seinem Spiel anzubringen. Es
ist eine vollendete Mimenkunst, die er uns zeigt . Alles ist klug
überlegt, die kleinste Nuance seines Mienenspiels, jedes Augen¬
zwinkern , die leichteste Bewegung des Kopfes , der Hand , sein

anzes Auftreten stellt den Triumph schauspielerischer Technik
ar . Ebenso weiß er seine kraftvolle, in ollen Klanglagen klar

und scharf wirkende Sprache mit glänzend angepaßter Ab¬
tönung zu den verschiedensten Effekten zu verwerihen. Im¬mer bietet er Abwechslung, immer fesselt er und unter¬
hält . Wir werden Coquelin heute in Molisre kennen lernen
und sicher wieder neue Züge an ihm bewundern können . Was
wir gestern gesehen, war nicht nur interessant , es war , soweit
Coquelin a! nö in Frage kommt zweifellos ein künstlerischer Ge¬
nuß und wir müssen der Leitung des Hoftheaters dafür sehrdankbar sein, daß sie uns die Bekanntschaft des hervorragendsten
schauspielerischen Repräsentanten unseres hochbegabten Nachbar¬
volkes vermittelt hat Um auch über den Gesammteindruck des
gestrigen Gastspiels und die übrigen Darsteller zu berichten
müssen wir unser Urtheil »m ein Beträchtliches herabstimmen.Es liegt nahe, daß wir das Pathetische, das Getragene, das den
streng eingehaltenen Stil , die klassische Tradition des französi¬
schen Theaters mit sich bringt, meist unverständlich und unnatür -
ltch finden , da wir es gewohnt sind , den deutschen Schauspieler
seine Kunst mehr auf individuellen Anschauungen fußend bebau -
deln zu sehen ; was naturgemäß seine Licht- und Schattenseiten
hat . Wir müssen hiebet aber in Betracht ziehen , daß der Fran¬
zose auch in der alltäglichen Umgangssprache sich viel getragenerausdrückl als wir - entsprechend muß daher auch das Schauspielin dieser Richtung weiter gehen als bei uns . Das ist nationale
Eigenart , die billigerwetse bei Beurtheilung alles Ausländischen
Von vornherein in Rechnung gestellt werden muß. Abgesehendavon schien uns Fräulein Durand , die Frauenrechtlerin , in
der Rolle der jungen liebenden Helene nicht ganz an ihrem Platz.Sie sprach schön und ausdrucksvoll spielte aber steif und gab uns
gerade für die betreffende Rolle doch etwas zu viel Pathos , zuwenig Leben . Herr Coquelin der Jüngere that sich als geschickter
Darsteller hervor, der als Marquis SeigltLre viel gute Momente
hatte, er gab seinem Marquis aber eine starke Komik, worunter
die chevalereske Vornehmheit, die ihm unserem Gefühl nach zu¬
kommt , wohl etwas Noth litt Frau Bouchatel als Baronin
Baubert sowie die Herren Bolny, Btolet und Chabert boten an¬
nehmbare Durchschnittsleistungen. Im ganzen haben die fran¬
zösischen Gäste einen starken Erfolg erzielt , der natürlich vor
allem Coquelin's Werk war . DaS Publikum war nicht sehr
zahlreich erschienen , namentlich die mittleren Plätze (besonders
der II . Rang ) zeigten größere Lücken , aber mit sichtlich hoch¬
gespanntem Interesse wurde die Aufführung verfolgt, besonders
Coquelin wurde fein beobachtet . Die vielen Kundgebungen aus
dem Zuschauerraum haben den Gästen gezeigt , daß man ihrer
Kunst mit freundlichem Berständnitz begegnete . Zum Schluß
errang noch Coquelin durch zwei „Monologues " , die Erzählung
„Is snLukraAtz « sowie eine heitere Verspottung drs Fran¬
zösischen , wie es die Engländer sprechen , einen starken Sxtra -
erfolg.

— ( Konzert Pablo de Sarasate und Berthe
Marx - Goldschmidt . ) Am Dienstag Abend konzertirten im
Museumssaale der berühmte Geigerkönig Pablo de Sarasate und
die treffliche Pianistin Frau Berthe Warx -Goldschmidt mit ganz
außergewöhnlichem Erfolg . Ihre hochangesehenen Künstler¬
namen hatten begreiflicherweise auch Heuer wieder eine große
Anziehungskraft ausgeübt . Sarasate hat die herzlichen
Sympathien des Publikums , die sich sein Meisterbogen jedesmal
auf 's neue erspielt, auch an diesem Abend reichlichst erfahren .
Was immer bei diesem vornehmen Künstler so eigenthümlich
zu fesseln im Stande , ist , neben dem wunderlieblichen, süßenTon und der tadellosen Reinheit und Bravour der Technik, die
edle Art der Vorstellung vom Wesen seiner Kunst, von der er
innerlich völlig durchdrungen, und die er intensiv auf den
Hörer zu übertragen weiß . Der Künstler ließ das ^ .-ckur-
Konzertstück op . 29 von Saint - Saens und einige eigene Kom¬
positionen in kleinerer Form in vollendetster Wiedergabe

hören, unter gesteigertem, stürmischen Beifall.virtuosin Frau Marx - Goldschmidt ist eine vollkommennerin , welche im Klavierpart der das Konzert erLSonate c>p . 17 für Klavier und Violine von Beetboeminentes Können bekundete . Beide Künstler sviel^schwierig vorzutragende Werk , welches dem ehedem
^

großen Geiger Rudolf Kreutzer gewidmet ist . ieähöchster Vollendung, wenn auch nicht unerwähnt bleijdaß die Willkür in der Temponahme und die viel-Beethoven nicht beabsichtigten ritarckancki dem
^

Stempel eines Virtuosenstücks aufdrückte , wie er deeines Beethoven-Kenners nicht eben erwünscht . In de » )
stücken , Ouvertüre aus der 29 . Cantate von Bach,ll -mc>II von Haydn, Etüde von Schlözer und *
Phantasie von Liszt , ließ die Künstlerin den ganzen Zauberidealen und eleganten Reproduktionsvermögens zur ErszAgelangen . Beide Künstler sahen sich durch enthusiastis ^ ^
fall zu mehreren , gerne gespendeten Zugaben vermißwurden am Schluß von Ihrer Königlichen Hoheit der ä .Herzogin , welche dem Konzerte anwohnte, durch ehA
Ansprache ausgezeichnet. ^

—r . ( Frauenbildung — Frauensrudium .)Dienstag den 4 . Februar , Abends halb 9 Uhr , wird BMii,Natalie von Milde aus Weimar im großen " "
saal einen Vortrag halten über das Thema : „Gegeiund Zukunft der Familie "

; da dieses The »
allgemeinstem Interesse ist , machen wir unsere Leser schouldarauf aufmerksam.

23 ( Schwurgericht vom 28 . Januar ., ) Un
Vorsitze des Landgerichtsraths Siegel wurde heule vöA
Schwurgericht zunächst die Anklage gegen den 31 Jahre ?in Gaggenau beschäftigten Fabrikarbeiter Josef Daur
Bischweier, wohnhaft in Winkel bei Rothenfels , Wege» '
lichkeitsverbrechens verhandelt . Wegen Gefährdung der « alichkeit war die Oeffentlichkeit ausgeschlossen . Nach dM ,hobenen Anklage hat sich Daum am 5 . November zu WMan der geistesschwachen Rosa Scherrer in seiner BehsFweines Verbrechens der versuchten Nothzucht schuldig geüDer Angeklagte bestreitet dies und suchte dem Vorgänge?,
sich am 5 . November in seiner Wohnung zwischen ihm und da
Rosa Scherrer abgespielt hat , eine harmlose Deutung zu g

"
Nachdem gegen ihn eine Untersuchung eingeleitet war, :
Daum nach Basel ; er kehrte aber nach einigen Tagen WÄF
freiwillig nach Winkel zurück . Außer den sehr spärlichen M ,
sagen der als Zeugin vernommenen , geistesschwachen T "
Scherrer erbrachte die Beweisaufnahme nur wenig Belass
gegen den Angeklagten, so dah die Geschworenen sich nichE"
schließen konnten, Daum schuldig zu sprechen ; sie vernE
die Schuldfrage . Das daraufhin erlassene Urtheil lautek
Freisprechung . — Eine Anklage wegen Körperpe
letzung mit nachgefolgtem Tode führte heute ,
mittag den 21 Jahre alten Metallarbeiter August Gras ',»
Jspringen vor das Schwurgericht. Dem Angeklagten wur^
Last gelegt, daß er am 3 . November auf der Ortsstratz
Jspringen nach vorangegangenen unbedeutenden Zänkerei
dem Goldarbeiter Otto Schabinger mit dem Handgriff seineil
Stockes einen wuchtigen Schlag auf den Hinterkopf Verses
durch den das Schädeldach eingeschlagen wurde, was zur (
hatte , daß Schabinger am 27 . November starb. Nach dem ch
tigen Beweisergebniß erachteten die Geschworenen den Ange-
geklagten nicht im Sinne der erhobenen Anklage schuldig ,
nahmen vielmehr an , daß er sich einer das Leben gefährd
Körperverletzung schuldig gemacht habe. Sie bejahten de
die diesbezüglicheSchuldfrage , wie auch die Frage nach mild
den Umständen. Der Angeschuldigte wurde demgemäß M ?
Monaten Gefängniß , abzüglich 2 Monaten Unk»
suchungshaft verurtheilt .

( Der Doppelmvrder Herberger vor de»
Schwurgericht .) (Fortsetzung II .) Aus den Papieren »
Steiner hatte Herberger ersehen , daß dieser bei dem Wta»
Wüsttnger in Frankfurt seinen Koffer stehen hatte. Er lieffß
den Koffer nach dem Scharhof schicken . Dies war sein
hängniß . Der Andrang zur gestrigen SchwurgerichtsvriM»
lung war, wie schon erwähnt, ein ganz ungeheurer. Hun»
von Menschen , die der Verhandlung anwohnen wollten , mal
von den wachehabenden Schutzleuten zurückgewtesen wer»»
Kurz vor 9 Uhr wurde der Angeklagte von zwei Gend
ungefesselt in die Anklagebank geführt . Herberger erscheinti
als er ist . Er macht nicht im geringsten den Eindruck em»
Verbrechers. Sein Blick ist frei und unbefangen und diei
eines Auftretens ist ruhig . Landgerichtsdirektor Dürr er»

nach 9 Uhr die Sitzung . Auf die verlesene Anklage gab d« >
geklagte Herberger kurz eine Beschreibung seines >
laufes , wie wir ihn in unseren einleitendenAusführungen
geschildert haben. Er räumte darin seine verschiedenen
trafen, u . a . eine solche wegen Sittlichkeitsverbrechens ein.
erklärte, daß es sich in beiden Fällen nur darum gehandelt > ^die Legttimationspapiere der Erschlagenen in seine Hände
kommen . Nachdem er in Schwetzingen einen Betrug
hatte, ging er nach Mannheim und Worms , kehrte aver
wieder nach Mannheim zurück, wo er aus dem Scharhos
and. Nach dem Scharhof ließ Herberger sich die
res Steiner von Frankfurt unter Nachnahme zusenoen.
Koffer enthielten zahlreiche Kleidungsstücke , Stiefel uno »
Die Annahme, daß Herberger, schon ehe er den Steiner e m
davon Kenntniß hatte , daß dieser seine HabseltgkeNen
Frankfurter Wirthe zum Aufbewahren gegeben hatte , oezo
der Angeklagte als durchaus unrichtig. Das gab Herberge* ,^
zu, daß er , nachdem er kurze Zeit auf dem Scharhofe war, -
Brief an den Frankfurter Wirth gerichtet hat , in dein
ersucht wurde , die Koffer sofort zu senden . Der Briet m» ,
Verlesung. Er war sehr geschickt und mit großer
abgefaßt und vermied jede Redewendung, die hätte Berowv^
regen können . Der Präsident fragte den ^ ngeklaM» ,
Schluß der Einvernahme : Wie kamen Sie nur dazu, oiesr
Menschen , die ihnen doch gar nichts gethan hatten ,
chlagen ? — Angeklagter : Ich kann nichts ander .

als daß es eine unüberlegte Sache war . ^ nn s m
legung hätte geschehen müssen , wäre es niemals gn
Präsident : Haben Sie denn keine Scheu empp
sicher Weise mit dem Leben eines Menschen umzu»
ilngeklagter : Erst nach der That habe ich sch
den . — Prästdent : Wie stellen Sie sich es vor , w»
Papiere , die Sie sich angeeignet, hätten benützen rom^ »^
Eichelsperger und Steiner am Leben geblieben wäre -
geklagter : Das weiß ich nicht , daran
Kurz noch vor halb 1 Uhr war die Einvernahme or«
beendet. Es wurde darauf in das Zeugen v e ---
zetteten . Dir beiden ersten Zeugen gaben » mich
Auffindung der Leiche des Eichelsperger. Werthgeg
eine Uhr oder Geld, wurden bet der Leiche nicht g
Der nächste Zeuge, Polizrikommiffär
Weise über die Erhebungen, welche unter seiner
zeit gemacht wurden und die zur Ermittelung <
ührten . Das Nähere darüber ist in

lichtes schon mitgetheilt. Bemerkt muß chch
berger den Besitz der Papiere des Eichelrpe g r

^ ,
anfänglich damit zu erklären suchte, dag er « L >
die Papiere von unbekannten Handwerksburiw
^

Von
^
haG 2 Ubr trat bis 3 Uhr Mittagspause >

Rach Wiederaufnahme der Sitzung dar
^

Rechtsanwalt Metz unter Bezugnahme aus o>



- ^ »trne Angabe . Herberger werde auch die Tödtung einer
in Heidelberg zur Last gelegt, was unbegründet ist,
der Presse zu ersuchen, sich nur an das Thatsäch-
der Verhandlung Festgestellte zu halten , welcher

der Präsident entsprach . Hierzu sei bemerkt , daß die
« ngabe nicht von den hiesigen Preßvertretern , son-

«mem Berliner Korrespondenzbureau verbreitet worden
wird sodann in der Vernehmung des Kriminalkommissars

Ä 7V korraesahren . Diesem gegenüber hatte Herberger nochI..6aen Tagen geäußert : Tue Sacke thut mit leid, aber es
i» r» « rhr zu ändern , Die nächsten Zeugen schildern Her-

L . .Vals einen durchaus widersetzlichen und rohen Menschen .
»

"
7 Ubr war die Zeugenvernehmung beendet . Nach Ver-

Aung
'
verschiedener P ^ .^ olle wurde die Sitzung gegen si.8 Uhr

beute (Donnerstag) war der Andrang ein sehr starker.
Lai dgerichlsdirektor Dürr die Sitzung eröffnet hatte,

runSchst noch drei Zeugen zur Einvernahme . Durch diese^ »en sollte vauptsächlich fcstgestellt werden , ob Herbergrr bet
L,, » ersten Vernehmungen sich üb r seine Thaten in einerLllV. ^ Sichert hat, aus der hervorgehen mußte , daß der An-
2g, »« mit Neberlegung gehandelt. Zeuge Referendar Renner

aus daß Herberger , als er ihn über die Tödtung des
« teilt« vrrhbrte, erklärt hat, „ich habe einen günstigen Moment
^ aevoßt, um den Steiner niederzuschlagen " . — Kriminalschutz -
maiw Sammerer , der während der Voruntersuchung den
»naeklsstru zeitweise zu b :wachen hatte , gab folgendes an :
« « s Tages fing der Angeklagte mit mir über die Sache zu

an und frug mich : „Wie wird die Sache ausgehen ?"
»» erwiderte ihm : „da muß man den Verlauf der UntersuchungÄ» arten" . Darauf sagte Herberger zu mir : „Ich kann nicht

thun , als mich auf mein Ende Vorzuber , ilen . Ich habe^ e
*
Sache angegeben , wie sie war , es läßt sich nichts mehrDie Sache kam daher , daß ich bet der Fremdenlegion

Edieiit habe. Ich bin früher nicht so kaltblütig gewesen und
früher nie einen Menschen umbringen können . Wenn wir

taLoltkin im Lager waren , wurden während des Essens die
HM :genen hingerichtet . Man legte sie auf einen Baumstamm,
Hw« packte sie an den Füßen , E ner am Zopf und ein Dritter
^ Ing ihm den Kopf ab . Während wir aßen, spritzte das Blut

wir machten uns nichts daraus ." — Untersuchungs-
Landgertchtsrath Förster dcponirte in gleicher Weise

wieRrferendär Renner und fügte bei, daß ihm der Angeklagteübe :
dnitzaüSteiner gesagt hat : „Von dem Augenblick , in dem ich den
MtchlWß faßte , Steiner niederzuschiagcn , bis zu dem Augenblick ,« dem ich die That auSführte, vergingen höchstens zwei Minuten, "
Aach Feststellung der Vorstrafen erfolgte lue Erstattung der
Gutachten der medizinischen Sachverständigen ,
BezirMnzt und Medizinalrath Behrle - Mannheim berichteteSRr den Leichenbefund und die Sektion bei Etchelsperger. Er
Smchotirte , daß der Schädel des Getödteten fast vollständig zer -
«A»« « t war. vr . Waldauer - Mannheim schloß sich dem
Gutachten des vr . Behrle an . Medizinalrath Klohe . Bruchsalhure über den Leichenbefund und die Sektion bet Steiner zu
belichten . Er kam zu dem Schluffe, daß die Schläge, die Steiner« s den Kops erhalten hatte , köstlicher Narur waren . Steiner
würde gestorben sein , auch wenn er nicht in 's Wasser geworfenworden wäre . Bezirksasststenzarzt Blume - Phtlippsburg äußert
sich in gleicher Weife . Der Sachverständige der die Familie des
Angeklagten kennt, gab an , daß von den Geschwistern desselben^«t geistesschwach find . Der Angeschuldtgte selbst war« ch feiner Erinnerung nie krank und in seiner Jugend stetsein aufgeweckter und lebhafter Bursche. Die geistesschwachenKinder in der Familie Herberger find durch die Mutter belastet,da in deren Familie verschiedene Fälle von Geisteskrankheit Vor¬kommen sind. vr . Hegar wurde über den GeisteszustanddrS Angeklagten gehört. Er hat den Angeklagten längere Zeitbeobachtet und kam in seinem Gutachten zu dem Schluß , daßbrr Angeklagte als ein geistig und körperlich völlig normaler

bezeichnet werden könne.
^ Ne von dem Angeklagten bisher zur Schau getragene Gletch -
Mchigkeit wurde im Verlaufe der Gutachten wesentlich erschüttert*ad eine große Niedergeschlagenheit machte sich bei ihm bemerk »Bei der Schilderung der Verhältnisse der Familie Her-a Lurch vr . Blume begann der Angeklagte zu weinen.»rz nach halb 12 Uhr war die Beweisaufnahme abgeschlossen ,'

olgte eine kurze Pause, nach deren Ablauf Landgerichts-Dürr den Fragebogen bekannt gab . Es waren an dievrrnen sechs Fragen gestellt, nämlich: 1 . Ist der An-e schuldig , den Färber Etchelsperger getödtet zu? 2. Hat der Angeklagte diese That mit Ueberlegung aus -HMut ? 3 . Hat der Angeklagte durch ein und dieselbe Thatalt fremde bewegliche Sache weggenommen, um dieselbel «»zueignen, und ist durch diese Gewalt der Tod des Eichels-verursacht worden ? 4 . Ist der Angeklagte schuldig , den^ dnbrauer Steiner getödtet zu haben ? 5 . Hat der An-ddaOe diese That mit Urberlegung ausgeführt ? 6. Hat der
^ »WUagte durch ein und dieselbe That mit Gewalt fremde be-

weggenommen , und ist durch diese Gewalt der
verursacht worden ? — Um 12 Uhr begannen^ Vlaidoyers . Staatsanwalt Frhr . v . Reck begründeteBiegungen die Anklage und stellte zum Schluffereuen den Antrag, sämmtliche Fragen zuDer Bertheidtger des Angeklagten gab zu, daßüch der Tödtung schuldig gemacht hat, er bestritt aber,

0
*2 » -

"^ klagte mit Ueberlegung handelte und richtete , ge-«R ferne Anficht, an die Geschworenen das Ersuchen, die
r l» r

^ 5/ die Fragen nach der Ueberlegung ,Der Angeklagte wird dann immer noch eine« halten, die für die Schwere seiner Verbrechen eine volle
Achter Rechtsbelehrung durch den Vorsitzenden zogen sich^ A-Worenen zur Berathung des Wahrspruchs zurück . NachaMnmger^ Serathung verkündete der Obmann der Ge-

worden ist
'

schuldig gesprochen wurde .
» U ^ 8« ichtshof verurtheilte Herberger da-

— ° t de Fälle zum Tode und zum Verlust der
m " " " chte . Der Angeklagte nahm das UrthetlGletchmuth entgegen.

iv « " die Sitzungen des Schwurgerichts für das erste
j Der Vorsitzende entließ die Geschworenen—- 7° °es Dankes für die pflichtgetreue Ausübung ihres

^ Hetmath.
^ ll wirb ^ diesjährige Fe st Hallemaske n-

sg b. Februar stattfinden . Auch hierbei
Vven vre schönsten und originellsten Einzelkostüme und
> erst«» m ^ isammtwerthe von 1020 M . ausgesetzt. Die
lvu erstmals eingeführten Tanzkarten haben sich

kall e ^ und wurden lebhaft angekauft . Für den
^ r '^ud ebensolche Karten in neuer Ausführung vor-E ljahl der vorbehaltenen nummerirten Plätze auf

«. N diesmal gegenüber dem ersten Ball vergrößert
r ^ stien v^ ^ rungen vorzubeugen, wird auch hier darauf
w? ^allLr ° das Vorausbelegen von Tischen und Plätzen

ist ^ nur mit Zustimmung der Ballkommission ge-
> ^ Jan . Bei der heutigen Bürgermeisterwahl* Vllcn y» Ä der Einheimischen , Konditor Karl Beutter ,
,

" ^ Stimmen gewählt.

* Kleine Nachrichten aus Baden. Der Verkehr in den
Mannheimer Häfen betrug - im Jahre 1601 5141821
Tonnen gegen 5 331 467 Tonnen im Vorjahr , also weniger186 946 Tonnen . Zusammengenommen mit dem Rheinauhafen
ergibt sich ein Verkehr von 5 706 669 Tonnen gegen 5 888 552
Tonnen im Jahre 1900 . — Stand der Arbeitslosenbeschäftigungam 18 . Januar 1902 . Gemeldet haben sich bis einschließlich18. d . M . 1425 Mann , wovon sich 1001 zur Einstellung eigneten.
Einzustellen sind noch 298 Mann , f Bei den städtischen Betrie¬ben und Unternehmungen sind etwa 1600 ständige Arbeiter be¬
schäftigt. — Zu der Katastrophe Gunzenhäuser erfährtder Mannheimer „General -Anzeiger" , daß sich die fälligen Zoll¬kredite auf 320 000 M . belaufen . In Vorahnung der herein¬
brechenden Katastrophe so G . bereits vor 14 Tagen zu einem
Freunde geäußert haben : Er werde bis zum 25 . Januar sterben.— Vorgestern Mittag war in der Brauerei des Herrn Mart .Kudy in Mühlbach dessen 22jähriger Sohn mit Auspichender Fässer beschäftigt , als eines derselben plötzlich explodirte unddie umherfliegenden Theile den jungen Mann so unglücklichtraten , daß er auf der Stelle todt war . — Mit der Vollendungdes Melanchthon - Gedächtnißhauses in Breitengeht es gegen alles Erwarten sehr langsam vorwärts . Manhoffte anfänglich , die Einweihung in diesem Jahre vornehmen zukönnen , neuerdings erfährt man aber, daß dieselbe erst imJahre 1903 und zwar Ende Juni stattfinden soll . — Der Berg¬mann Menisol , der 114 Stunden durch Einbruch einesStollens im Kappel er Bergwerk verschüttet war , ist der

„Breisg . Zeitung " zufolge gerettet worden. — Einem beiKaufmann Merkte in Eutingen ausgebrochenen Brand fielin kurzer Zeit dessen Wohnhaus zum Opfer . Ursache desFeuers ist unbekannt. — Ein schwerer Unglücksfall ereignetesich im Porphyrbruch bei Schriesheim a . d . Bergstraße .Der 18 Jahre alte Arbeiter Adam Carque wurde beim Schuttauf -laden von herabstürzendem Gestein am Kopf getroffen. In be¬wußtlosem Zustande wurde er in die elterliche Wohnung ver¬bracht, wo er in der Nacht seinen Verletzungen erlag . — Vor derStrafkammer in Mannheim stand eine jugendliche Diebes¬bande , bestehend aus 14 Köpfen und einer Hehlerin . Eswurden gegen die im Alter zwischen 12 und 20 Jahren stehen¬den Diebe Gefängnißstrafen von 10 Monaten bis herab zu1 Woche erkannt . Die Hehlerin erhielt 1 Jahr Zuchthaus . Dreider Burschen wurden freigesprochen . — Unter dem Verdachtedas Attentat auf die Tochter des früheren Rathschreibers Wabelin Mannheim ausgeführt zu haben, wurde, wie die „N. Bad .Ldsztg .
" meldet, ein junger Bursche von dort verhaftet . DieseThat stellt sich als Racheakt heraus . — In der Farbmaterial -waarenhandlung G . Voigt in Heidelberg wurde ein Ein¬bruchsdiebstahl verübt . Ein früherer Hausbursche des Ge¬schäfts drang vom Hinterhaus aus durch das Fenster in dasZimmer des Kommis und eignete sich dort den Betrag von50 M . an . Dem zurückkehrenden Kommis versetzte er einen wuch¬tigen Schlag in 's Gesicht und entfernte sich auf dem nämlichenWeg , auf dem er gekommen . Er war jedoch von dem Bestohlenenerkannt worden und wurde alsbald von der Polizei ausfindiggemacht und festgenommen. — Ueber das Ergebniß der vomGroßh . Bergmeister borgenommenen Untersuchungen wegen des

Grubenunglücks in Kappel bei Freiburg wird der
„Freibg . Ztg .

" mitgetheilt , daß er den Ausbau des neuen Stollenssolid und vorschriftsmäßig fand . Die Wahrnehmungen und Fest¬stellungen des Großh . Bergmeisters gaben diesem keinen Anlaßzur Einleitung einer gerichtlichen Untersuchung. — Das Schwur¬gericht in Konstanz verurtheilte den verheiratheten ArbeiterJoh . Scholl von Dürrheim , der am 1 . Weihnachtsfeiertag in
Radolfzell sein 3V -jähriges Kind mit der Faust so an dieSchläfe schlug , daß es kurze Zeit darauf starb, wegen Körper¬verletzung mit nachgefolgtem Tode zu fünf Jahr Zuchthaus und
acht Jahr Ehrverlust .

Aadifcher Landtag .
so . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Donnerstag den 30 . Januar 1902 .
(Vorläufiger Bericht.)

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 "'/ .i Uhr .
Nach Beeidigung des - Abg . Dreher berichtet Abg .vr . Binz über die Titel I bis VII , XII , XIII der

Ausgaben und Titel I der Einnahmen des Budgets des
Ministeriums der Justiz , des Kultus und des Unterrichts .
Des längeren verweilt Redner bei der Anforderung neuer
Stellen und bittet die Regierung , nach Möglichkeit das
Hilfsrichterwesen einzuschränken. Besondere Aufmerk¬
samkeit verwandt er auch ans das Notariat und Grund¬
buchwesen. Er stellt namens der Kommission den An¬
trag , die sämmtkichen Positionen zu genehmigen .

Präsident des Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts , Staatsrath Frhr . v . Dusch , erwidert aus
die Ausführungen des Abg . vr . Binz , dessen Anerken¬
nung für unsere gute und prompte Rechtsprechung er mit
Genugthuung verzeichnet. Längere Ausführungen wid¬
met er dem Notariat und Grundbuchwesen und bittet , die
hieraus bezügliche Debatte möglichst ans die Berathung
eines entsprechenden Gesetzentwurfs, den er noch für
diese Session in Aussicht stellt, zu verschieben .

Schluß der Sitzung V «1 Uhr.
* Karlsruhe , 30 . Jan . 4 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . Tagesordnung aus Samstag den
1 . Februar. Vormittags 10 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2. Fortsetzung der Berathung des Berichts der Budgetkom¬mission über die Nachweisung der in den Jahren 1899 und 1900

eingegangenen Staatsgeider und deren Verwendung ( I . Bei¬
lagenheft ) und der allgemeinen Diskussion über die Finanzlage .
Berichterstatter : Frhr . v . Göler .

3 . Berathung des Berichts der gleichen Kommission über :a . das Budget des Großh . Staatsministeriums ; b. das Budgetdes Großh . Ministeriums des GroßherzoglichenHauses und der
auswärtigen Angelegenheiten für 1902 und 1903 . Bericht¬erstatter : Graf v . Helmstatt .

" England vnd Transvaal .
(Telegramme .)

* Haag » 29 . Jan . Erste Kammer. Pynacker -
hordhk interpellirt die Regierung wegen der gesternvon Balfour im englischen Unterhause gemachten Mit¬
theilung über die Note der niederländischen Regierung inder Burenfrage . Der Ministerpräsident erwidert,die Mittheilung Balsours sei richtig , er könne aber zurZeit über den Inhalt der niederländischen Note keine
Mittheilungen machen. Die Höflichkeit verbiete eine
Mittheilung , so lange die englische Regierung den In¬

halt nicht veröffentlicht oder nicht wenigstens die Antwortder englischen Regierung bei der niederländischen Regierungeingegangen sei .
* London , 29. Jan. Die „ Saint James Gazette "

erfährt , die gestern von Balfour im Unterhause er¬
wähnte Mittheilung der niederländischen Re¬
gierung sei in sehr freundschaftlicher und achtungsvollerSprache abgefaßt und drückt das aufrichtige Bedauerndes niederländischen Volkes über die Fortdauer der Feind¬
seligkeiten in Südafrika und den aufrichtigen Wunschaus , daß es baldmöglichst zum Friedensschluß kommen
möge . Die Mittheilung besage weiter, die niederländische
Regierung sei bereit , jeden möglichen Schritt , der die
Lösung näher bringe , zu erleichtern . Am Schluffe der
Mittheilung werden die guten Dienste der Niederlande
zur Verfügung der englischen Regierung gestellt, falls sichdie Gelegenheit bieten sollte , wobei die Niederlande als
freundschaftlicher Vermittler handeln könnten.* Haag » 29. Jan. -Die hier anwesende Burendepu¬tation weiß durchaus nichts von dem Inhalte der Note derniederländischen Regierung an die englische Regierung* Wellington (Neuseeland) , 29 . Jan. 500 Offiziereund Mannschaften mit Pferden find beute nach Südafrikaabgegangen, weitere 500 Manu folgen

'
am 8 . Februar . Außer¬dem bereitet man sich vor, noch eine, oder wenn es nöthtg seinsollte , auch zwei Abthetlungen von je 1000 Mann nach Süd¬afrika zu schicken .

Neueste Wachrichte » und Telegramme.
* Berlin . 30 . Jan . Zvlltariskommtssion . Bei Be¬rathung der agrarischen Anträge betreffend Ursprungs¬zeugnisse erklärte Staatssekretär Graf Posadowskh ,die Regierung halte den jetzigen Zustand für ausreichend . DieAnträge hätten im Lande größte Beunruhigung hervorgerufen.Er bedauere diese Anträge im Interesse der Förderung der Ver¬handlung . Er würde im Interesse des gesummten Erwerbs -lebens bedauern , falls eine Einigung über den Tarif in derKommission und im Reichstage nicht erzielt würde , daher bitteer um die Zurückziehung der Anträge , sonst sehe er kein Endeder Berathung ab . Nachdem verschiedene Redner gesprochen,schlug Graf Posadowskh, um eine Verständigung herbetzuführen,einen Vermittlungsantrag vor , mit dem die Regierung einver¬standen sein könne und der lautet : Unterliegen die eingehendenMaaren je nach ihrem Ursprung verschiedenen Zollsätzen , sokann die Anwendung eines niedrigeren Zollsatzes von den, Nach¬weise des Ursprungs abhängig gemacht werden . Die näherenAusführungsbestimmungen trifft der Bundesrath . Die Abgg .Fischbeck (freis. Bolksp . ) und Gothein (freis . Ver .) machen diesenVorschlag des Grafen Posadowskh zu ihrem eigenen Antrag undbringen ihn ein. Die Verhandlung wird auf morgen vertagt.* Berlin . 29. Jan. Der „Retchsanzeiger" meldet : Ober -landesgerichtsrath Eschstruth - Frankfurt a . M . ist zum Reichs -gerichtsrath ernannt worden.

* Neustrelitz , 30 . Jan. Seine KöniglicheHoheit derPrinz von Wales reiste gestern Vormittag über Kölnnach London. Am Bahnhof verabschiedeten sich die Groß¬herzogin von Mecklenburg-Strelitz und das Erbgroßherzogs¬paar auf das Herzlichste von dem Prinzen .* Darmstadt , 30 . Jan . Seine Königliche Hoheitder Groß Herzog ist gestern von Berlin hierher zurück-gekehrt .
* Straßburg , 30. Jan . Die 29 . Tagung des

Landesausschusses wurde heute durch den Statthal¬ter mit einer Ansprache eröffnet . Dieselbe bezeichnet denStand der Landesfinanzen infolge der allgemeinen wirth-
schaftlichen Lage als nicht günstig . Die Rede schloß miteinem Hoch auf Seine Majestät den Kaiser. Der Alters¬
präsident Frey begrüßte sodann unter allseitigem Beifalldes Hauses den Staatssekretär v . Köller .* Lemberg. 30. Jan . Heute wurde in feierlicher Weise einneues Wappenschild an dem russtschen Konsulat an-gebracht. Dem Akte wohnten der Platzkommandant, der Pollzet-dtrektor und eine Ehrenkompagnte bei.

" Paris , 29 . Jan . Deputirtenkammer . Auf derTagesordnung siebt der Gesetzentwurf Baslh ' s über die Ein¬führung des Achtstundentages in den Bergwerken .Der Sozialist Baslh beantragt zu Artikel 1 , daß die Zeitder Ein - und Ausfahrt in den Achtstundentag ringe -rechnet werde und die Arbeitszeit für die Arbeiter über Tagwie für die Arbeiter unter Tag gleich sein solle. Die Kammersolle nicht auf die Einsprüche der Gesellschaften hören , welchediese erhöben , sobald die Kammer für die Arbeiter etwas thunwolle. Der gemäßigte Republikaner Ah narb verweist darauf,daß die Gesellschaften und der Minister erklärt hätten , bei demvon der Kommtfston vorgeschlagenen System werde die Förder¬ung um vier Millionen Tonnen das Jahr vermindert. DerBerichterstatter Odilon - Barrot begründet die Vorlage mitder besonders harten Arbeit des Bergmanns .Der Antrag Baslh wird schließlich mit 389 gegen 196 Stim¬men abgelehnt .
Nach Ablehnung des Antrages Baslh beginnt die Erörterungder Kommtfsionsvorlage . Diese begrenzt dir Arbeite-zeit der Untertagarbetter für die nächsten zwei Jahre vom 1 .Juli ab auf neun , für die folgenden beiden Jahre auf achteinhalbund von da ab auf acht Stunden , gerechnet von Einfahrt derletzten bis wieder zur Ausfahrt der ersten Arbeiter.Bautenminister Baudin tritt für die Vorlage rin . Die Re-aierung erachte , daß sie gegenüber den Bergarbeitern besonderePflichten habe, werde aber diese Regelung nicht auf andere In¬dustrien ausbehnen .
Aynard (rechtsrepubl.) bekämpft die Vorlage, dir ein wahrerAngriff auf die menschliche Freiheit sei. Hierauf wird die Sr -vrterung vertagt .
* London , 29. Jan . Unterhaus . Das Haus nimmtdie Adretzdebatte wieder aus . Abg . Erans Gordonbringt einen Antrag ein , in dem die Nothwendtgkett betontwird , gesetzliche Maßnahmen zur Einschränkung der Einwande-rung mittelloser Fremder zu treffen . Balfour erklärt, dieRegierung sei zwar der Meinung , daß die schrankenlose Frem-

denetnwanderung schlimme Dinge im Gefolge habe und daßdiese unter gewtffen Umständen Gefahren mit sich bringe , aberdie Regierung müsse auch auf die Schwierigkeiten achten , die
mit dieser Frage verbunden seien , jedenfalls aber könne ohne
Untersuchung keine gesetzgeberische Maßnahme getroffen werden .
Die Regierung sei bereit eine solche Untersuchung d" veranstal¬
ten . Hierauf wird der Antrag zurückgezogen und die » orepe
angenommen . ^
.
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den Admiral Lord Charles Beresford al« Instrukteur unter
Ueh 's Leitung zu eugagiren.

* Madrid» 29. Jan . In der Kammer wurde heute ein
Antrag betreffend Maßnahmen zur Bekämpfung der Heuschrecken¬
plage berathen in dem gleichzeitig ein Tadel gegen den Finanz -
minister ausgesprochen wird. Die Mehrheit enthielt sich der
Abstimmung Der Landwirthschaftsmtnister reichte
sofort seine Demission ein . Sagasta bemüht sich , einer
Mtnisterkrise vorzubeugcn.

* Philippopel » 29 . Jan. Wie aus Konstantinopel gemeldetwird , ist ein Beamter des türkischen Konsulats in Sofia , der
Syrer Gabriel Effendi aus politischen Gründen verhaftetund ins Gefängntß gebracht worden.

Verschiedenes.
-f Hamburg , 30 . Jan . (Telegr .) Der der Hamburg- Amerika -

Linte gehörige Dampfer „Australta ", der auf der Scheide in
der Höhe von Doel strandete, ist nach neueren hier etngelaufenen
Meldungen durchgebrochen und dürfte total verloren sein.

-f Köln » 30. Jan . Die Zeichnung.auf die Kölner drei -
prozentige Anleihe ist , der „Köln Bolksztg." zufolge ,
gestern kurz nach der Eröffnung wegen sehr großer Voranmel.
düngen geschloffen worden.

1- Leipzig » 30. Jan . (Telegr .) Geh . Justizrath Mecke ,
Welcher dem Reichsgerichte seit dem Bestehen als Retchsanwalt
angehörte, ist hier gestorben .

's Wresche «, 30. Jan . (Telegr .) Durch ein Feuer wurden
beute drei Häuser etngeäschert . 14 Familien find ob .
bachlos, meist arme Leute . Der Schaden ist groß.

ß Rom » 29. Jan . Die „Agenzia Stefani " meldet : Se . Maj !
der Deutsche Kaiser ließ Adelaide Rtstori anläßlich ihres
80. Geburtstages durch den deutschen Botschafter unter Aus¬
drücken des Bedauerns , die große italienische Künstlerin, deren
Genie ehemals auch das deutsche Publikum in Begeisterung ver¬

setzt habe , nicht Persönlich zu kennen , Glückwünsche aussprechen
und einen Blumenkorb überreichen.

ß Rom » 29 . Jan . Anläßlich des 80. Geburtstages find der
Künstlerin Adelaide Rtstori aus allen Theilen des Landes
Glückwunschtelegramme zugcgangen. Die Königin- Mutter über¬
sandte mit einem huldvollen Schreiben ein goldenes mit Bril¬
lanten geschmücktes Armband .

ß Rom , 30 . Jan . Gestern Abend fand zu Ehren Adelaide
Rittoris im Theatro Balle eine Sotröe statt. Das Unter¬
richtsministerium hat ihr eine besonders zu diesem Zweck geprägte
goldene Medaille gewidmet.

Stand der Badischen Bank
am 23 . Januar 1902.

Aktiva.
Metallbestand . 4 659 769 M . 72 Pi -
Reichskaffenschetne . 34 535 „ —
Noten anderer Banken . . . . 376 600 „ —
Wechselbestand . 11710 919 „ 14 „
Lombardforderungen . 14 408 190 „ —
Effekten . . 286831 „ 40
Sonstige Aktiv« . 5 004 281 . 24

36 481126 M . 50 Pf .
Passiva.

Grundkapital . . 9000000 M. — M -
Reservefond . 1959107 „ 08 §
Umlaufende No .en . 12067 700 „ —
Täglich fällige Verbindlichkeiten 12 481 705 „ 90 §
An Kündigungsfrist gebundene Ber -

bindlichkeiten . — —

Kroßyerzogkiches KofLyeater.
Im Hoftheater Karlsruhe .

Freitag , 31 . Jan . Abth. L . 35. Ab .-Borst.
»»Lobetanz ". Bühnenspiel in 3 Akten von Ludmi

'
ä
"»k

Dichtung von Otto Julius Bierbaum . Anfang 7 llbr
nach 9 Uhr . '

Samstag , 1 . Febr . Abth . 8 . 35 . Ab .-Borst. Kleine 1
. »Kabale und Liebe " , Trauerspiel in 5 Akten von L .N -
Schiller . Luise : Elsbeth Parwitz vom Stadtlheater i»als Gast. Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. Ms

Wetterbericht des Seatrslbürrmrfiir Meteirslszie 1 . H,br . v . 30.
Die Depression, welche gestern über dem Ostseegebiet

war , ist bis Westrußland wcttergezogen, doch verursacht
in ganz Mitteleuropa trübes Wetter mit Schneefällen
Temperaturen find seit gestern meist unter den Gefriert,»«» **
sunken . Hoher Druck liegt nördlich von Schottland - es nthalb nördl che Luftströmung und damit weiteres zurückoch»« ?
Temperaturen zu erwarten .
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Sonstige Passiva 972 613 52
36481126 M . 50 Pf .

Die Weller begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel
betragen 339 065 M . 90 Pf .

Die Direktion der Badischen Bank .

29 . Nachts 9" U . ! 7520 1 .2
30. Mrgs . 7«> U . l 755 .4 0 .0
30. Mtttgs . 2" U . ! 757 .4 1 .2

») Schnee.
Höchste Temperatur am 29. Januar : 5 .6niedrigste

darauffolgenden Nacht : 0.0.
Niederschlagsmenge des 29 . Januar : 0 3 mm .
Wafferstand des Rheins . Maxa «, 30 . Jan . ,

gestiegen 44 om.

Verantwortlicher Redakteur : Julius « atz in

In»»,
hÄ»t
bedetzi)

Nutz- und Brennholz-Versteigerung. , P -931 . Nr .4142. Fretburg . Ueber
- . „ . . das Vermögen des Franz Unter -

Grosth . bad . Forstamt Stockach versteigert am Mittwoch den 5 . weger , Kaufmann in Fretburg , wird
Februar L9VS , von morgens 10 Uhr an im „Adler" tu Liptingeu aus heute am 21 . Januar 1902 , Nachmit-
Domänenwalü „Horchet " und „Wehrstetlerwaid" (Abth . Trollenmaad , Grafen - tags 5 Uhr, das Konkursverfahren er-
halde und Gugenlob) : 2 Ahornstämme, 94 Nadelstämme, 100 Nadelkrötze und dffnet , da der Gemetnschuldner seine
Abschnitte , 943 fichtene Baustangen I und II Kl ., 660 sonstige fichtene Derb " ' - - -
stangen, 1185 fichtene Reisstangcn 1 Ster ahorn Rollen, 564 Ster buchenes
und 81 Nadelscheit - und Rollenholz, 359 Ster buchenes , 1 Maßholder , 5 ge¬
mischtes und 26 Nadclprügclholz, 92 Ster buchenes und 16 Nadel- Stockholz -
53 Ster buchenes und 6 Nadel-Reisholz, 2885 Stück buchene und 880 Nadel
Normalwellcn, 9 Loose Schlagraum .

Forstwort Ktrchmann in Ltptingen erthetlt nähere Auskunft und fertigt
gegen die übliche Schreibqebühr Auszüge aus den Aufnohmslistcn. P9,5
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Bürgerliche Rechtsstreite,
noutmfe .

P -933 Nr 1852 . Ueberltngen .
Ueber das Vermögen der Ueber -
lingerBrauereigesellschaft ,
Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht
in Ueberltngen , wurde heute am 27 .
Januar 1902, Nachmittags 4 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet , da die Ge-
scllschaft zahlungsunfähig geworden und
überdies überschuldet ist .

Rechtsanwalt Wtntcrer in Kon¬
stanz und Waisenralh Reisig inUeber -
lingen wurden zu Konkursverwaltern
ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
20 Februar 1902 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberanmt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung der ernannten
oder die Wahl anderer Verwalter , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu -
bigcrausschuffes und emtretenden Falls
über die in K 132 der Konkursord¬
nung bezcichneten Gegenstände auf
Donner st ag den 6 Februar 1902,

Vormittags 10 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 27 Februar 1902,

Vormittags 10 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Mit großem Etablissement» auch Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
einzeln sofort z« verkaufen ; für haben oder zur Konkursmasse etwas
große Familien gut geeignet Preis ^schuldig find, wird aufgegeben , nichts an
M . 60 000, Anzahlung M . 20 000. ! den Gemeinschuldner zu verabfolgenoder

Offerten unter sud I». 881 an die >zu leisten, auch d-eVerpflichlungauferlegt,
Exped. d. Blattes erbeten. P 861 .2 >pan dem Besitze der Sache und von den

Forderungen , für welche sie aus der

p I3N08.
Im Bad . Oberlande AmtSstadt ,

Bahnst ., find zwei zusammen gehörende
ViliinKkASvksttvi,

wird

Hsväsekuds,
LrüVLitm ,

Hossvtisgsi,
Lsgsvselmins
»verkannt vorrüxl .

tzuaUtLten .ewpkvdlen
l-mlviig Ovttt

Kacklolgei',
Larlsrnd «,

X»I«vrstr »S8« 116.

ache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter ! zur Abstimmung
bis zum 15 . Februar 1902 Anzeige
zu machen .

Ueberltngen, den 27 Januar 1902.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Wiegele
P -928 Nr . 3560II . Mannheim

In dem Konkursverfahrenüber das Ver¬
mögen des Konditors Gottlob Bunz
in Mannheim ist zur Prüfung der nach-
kläglich angemeldetenForderungen Ter¬
min auf
Mittwoch den 12 . Februar 1902,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Gr . Amtsgerichte, Abth . XIII ,
hierselbst , II . Stock , Zimmer Nr . 11,
anberaumt .

Mannheim, den 24 . Januar 1902 .
Brehm ,

Gerichtsschretber des Gr Amtsgerichts .
P -89S . Nr . 1749 . Billin gen .

In dem Konkursverfahren über das

Zahlungen eingestellt hat .
Der Rechlsagcnt Kuhn hier

zum Konkursverwalter ernannt
Konkursforderungen find bis zum

10 Februar 1902 bei dem Gerichte
anzumeldcn.

Es wird Termin anberanmt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfas¬
sung üb«- die Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eines andern Ver¬
walters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusies und eintre¬
tenden Falles über die in § 132 der
Konkursordnung bezcichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen auf
Mittwoch den 19 . Februar 1902 ,

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon-

kursmaffe gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung aus¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 10. Februar 1902
Anzeige zu machen .

Freiburg , den 21 . Januar 1902 .
Großh . Amtsgericht,

gez. Lederte .
Die veröffentlicht der Gcrichtsschreiber:

Frey .
P -932 . Nr . 5095. Pforzheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Hugo Baruch
in Pforzheim wurde nach erfolgter Ver-
thellung der Masse durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts hier Vom Heutigen auf¬
gehoben .

Pforzheim, den 28. Januar 1902 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

L 0 h r e r .
P -897 Nr . 2800. Lörrach . Im

Konkurse über das Vermögen der Frau
Luise Mayer , Inhaberin des unter
der Firma L . K Mayer geführten
Schuhgeschäfts in Lörrach , ist Termin

über den gemachten

Offene Gehilstustklle.
Bei der Grosth . Heil und Pflege -

»nstalt bei Emmendinge« ist die ,
Stelle eines Sanzlrigehilfen zur Er » - Vermögen desZiegelctbefitzers Johann
ledigung und soll sofort wieder besetzt Konstanzer in Billmgen wurde
werden. Jahresvergütung 1050 M . ! Termin zur Prüfung der nachträglich
Erhöhung derselben bet guter Führung angemeldeten Forderung auf :
und entsprechenden Leistungen wird in Freitag den 14. Februar 1902,
Ausficht gestellt . ! Nachmittags 4 Uhr ,

Dem Inhaber der Stelle ist ge - ! vor Gr . Amtsgericht hier bestimmt ,
stattet, gegen mäßige Vergütung am , Billingen, den 22 Januar 1902.
Sosttische der Anstalt theilzunebmen.

Bewerber aus der Zahl der jüngeren
Aktuare und der Jncipienten , letztere
soweit sie im staatlichen Kanzletwesen
Erfahrung besitzen, werden ausgefordert,
der Austaltsdirektio « bis zum 9 .
Februar ihre Zeugnisse nebst Dar¬
stellung ihres Bildungsganges vorzu-
xegen . , P -94?

den 22
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

E . Bernauer .
P -898 . Wolf ach Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des Karl
Moser von Woifach wird nach Ab¬
haltung des Schlußtermins aufgehoben.

Wolfach , den 24. Januar 1902 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Reich .

Zwangsvergletchsvorschlag, sowie zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters auf
Montag den 10 . Februar 1902 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem diesseitigen Gerichte (Zimmer
Nr 1) bestimmt

Der Bergleichsvorschlag und die Er¬
klärung des Giäubtgerausschuffes find
auf der Gerichtsschreibcrei zur Einsicht
der Betheiligten niedergelegt.

Lörrach, den 25. Januar 1902 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

S t e i n m a n n .
P -934 . Nr . 2723 . Lörrach Durch

Urtheil Großh . Amtsgerichts hier vom
20. d . Mts . wurde die Ehefrau des
Schloffermeisters Robert Zimmer¬
mann in Lörrach , Pauline geb. Koch ,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Lörrach, den 28 . Januar 1902 .
Gerichtsschreibcrei Gr . Amtsgerichts.

Steinmann .
P 192 .2. Nr . 3093. Langenbrücken

Im Wege
"

der Zwangsvollstreckung
sollen die in Gemarkung Mingolsbeim
belegenen, im Grundbuche von Min-
golsheim zur Zeit der Eintragung des
Berstetgerungsvermerkcs auf den Na¬
men des Landwirrh Wilhelm Rudolf
Eheleute eingetragenen, nachstehend be¬
schriebenen Grundstücke am
Donnerstag den 20 . Februar 1902,

Vormittags 10 Uhr ,

durch das Unterzeichnete Notariat im
Rathhause zu Mtngolsheim versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
28 November 1901 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitthctlungen des
Grundbuchamts, sowie der übrigen die
Grundstücke betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde,
ist Jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung, Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spä¬
testens im Versteigerern gstermtne vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bet der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bet der Verthetlung
des Verstetgerungserlöscs dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrt
gen Rechten nachgesctzt werden.

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Betbeiligten auf
Mittwoch den 5 . Februar 1902 ,

Vormittags 10 Uhr ,
in die Dtensträume des Notariats ge¬
laden.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegen stehendes Recht haben,werden aufgefordert, vor der Ertheilung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Bersteioerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Beschreibung
der zu versteigerndenGrundstücke.
Grundbuch von Mtngolsheim .

Band 6, Heft 15 . 49 »r 49 qm
Ackerland und Wiesen . . M . 1960

Band 5 , Heft 16 . 15 ar 2 qm
Ackerland . M . 640

Band 5 , Heft 17 . 34 »r 77 qm
Hofratthe mit Gebäulichkeiten im Orts¬
etter, Hausgarten u . Ackerland M . 4050.

Langenbrücken , 22 Dezember 1901 .
Großh . Notariat

als Bollstreckungsgericht
M 0 r e l l.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Namensänderung.

P .894 . Karlsruhe .
Namensänderung ketr.

Der am 13 . Mat 1871 zu Mann¬
heim geborene Großh . Minist, rialsckre -
tär Franz Franzin Karlsruhe möchte
sich den weiteren Vornamen „Max"
beilegen .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuches sind binnen
3 Wochen hier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1902.
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :

Hübsch .
vr . Ritter .

P '976. Karlsruhe . ^

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Verband.
Mit Giltigkeit vom 1 Februar M.wird die Station Mannheim.Jnduft» .

Hafen in den Ausnabmetarif 45 G
Schtffsbaueisen des Gütertarifheftes
(Baden -Saarbrücken ) einbezogen.

Karlsruhe , den 29 . Januar IW .
Namens der Verbandsvcrwaltun

Großh . Generaldirektion
der Badischen Staatseiscnbahncu .
P .954 . Karlsruhe .

LÄitOnilid - Wtijknstz
Die im Koblentarif Südwestdeutsl

land —Gotthardbahn vom io
tcmber 1898 enthaltenen , *) , i
-ff-) bezetchncten Frachtsätze fürzu
in den Rheinhafenstationenankomm
und von da mit der Bahn weiterges
Steinkohlen u . s . w . gelten vom 1
bruar l . I . an unter den gleiche,
dtngunzen auch für Braunk ,
BrauukohlcnkokS » auch puiveri
Braunkohlenbrikets und B
kohleukoks - (Grudckoks. )Bril

Karlsruhe , den 28 . Januar lAt
Namens der betbetligtenBerwaltmqch

Großh . Generaldirektion
der Badischen Slaatseisenbahn,

PS23 2. Nr . 876. Mannhej

Großh . Bad. Stac
Äsenbahnen

Die Zufahrtsstraße zu der
Halle auf Block VI im Rheinb
hier, im Maßgehalt von 1275 qm^
mit Granitpflaster versehen werdet

Bedingungen liegen auf
Kanzlet zur Einsichtnahmeauf -
find auch Angcbotsformulare erh

Angebote find mit entspreä
Aufschrift versehen , längstens
der am Montag , den 3 . Februar .
Vormittags 11 Uhr statifindendeu
Vffnungsverhandlung einzuretchen.
schlagsfrist 14 Tage.

Mannheim, den 24. Januar 111
Bahnbauinspektor.

Jneipientenstel
mit 600 M . Jahresgehalt und
Mark Abschrtftsgebühren ist beim »
settig -n Gericht sofort zu bk"
Bewerber wolle ihre Gesuche
Anschluß von Dienstzeugnissen s<
anher einreichen .

Lahr, den 28 . Januar 1902.
Großh Amtsgericht.
Or . Betzing er

Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen Heizer !

August Karl Giesin der 2 . Kom - !
pagnte II . Wcrftdiviston vorm . S . M .
S . „Bineta" welcher flüchtig ist , ist ,
die Untersuchungshaft wegen Fahnen - !
flucht verhängt . §

Es wird ersucht, ihn zu verhaften !
und an die nächste Militärbehörde zum
Weitertransport hierher abzuiiefern. i

Wilhelmshaven, den 25 . Jan . 1902 .
Gericht der II . Marineinspektton.

Beschreibung :
Geboren am 3 . April 1877 ,
Größe : 181 Meter,
Statur : schlank,
Haare : dunkel,
Augen : braun ,
Nase : gewöhnlich ,
Mund : gewöhnlich ,
Gesicht : längl ch , P '973
Sprache : deutsch und englisch.

Jneipientenstel
Bet diesseitigem Amtsgericht >

1 . Februar eine JnctpientenD
vergeben. Gehalt 50 M ,
gebühren etwa 10 M . monatlich-»

Ferner ist eine zweite
(oder Dckopisten )stelle mit 501
lich frei.

Meldungen sofort .
Triberg . den 28 . Januar 1-

Großh . Amtsgericht -
Diez .

P94S . Nr . 1986
Bet diesseitigerStelle ist auf
l . Js . die

Karrzleigeh'lfe
mit einer Jahresvergütung
zu besetzen.

Bewerber wollen stch btnne
unter Anschluß der Dm
melden . _ ^ . 1

Meßkirch , den 2l . Jan ^ ,
Großk - Bezirk - ---»

Renner -

Druck und Verlag der G. Braun 'schen Hofbuchdruckrret tn Karlsruhe .
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